Bakterien spalten Methylbromid         Okt.1997

Verstärkter Abbau des ozonzerstörenden Gases in Meeren

  Das gasförmige Pflanzenschutzmittel Methylbromid trägt möglicherweise weni​ger zur Zerstörung des Ozonschildes in der Stratosphäre bei als bislang angenommen.  Untersuchungen von Wissenschaftlern der National Oceanic und Atmospheric Admi​nistration (NOAA) in Boulder/Colorado haben ergeben, daß die Verbindung wesentlich schneller auf natürlichem Wege aus der unteren Atmosphäre entfernt wird als früher berechnet.  Ein großer Teil wird offenbar von Bakterien in den Ozeanen zersetzt.

  Methylbromid entsteht - anders als die rein synthetischen Fluorchlorkohlenwas​serstoffe (FCKW) - auch auf natürliche Weise.  So werden bei Wald- und Savannenbränden weltweit jährlich schätzungs​weise 20 Millionen Tonnen freigesetzt.  Weitere 15 Millionen Tonnen entstehen vermutlich bei der Verbrennung von blei​haltigem Benzin, und rund 68 Millionen Tonnen entweichen bei der Verwendung als Pestizid in die Luft.  Viele Millionen Tonnen entstehen schließlich in den Ozeanen.  Bisher glaubte man jedoch, daß die​se Mengen durch den Abbau in den Welt​meeren ungefähr wieder ausgeglichen wür​den.  Dabei dachte man nur an chemische Reaktionen, bei denen das Methylbromid durch Hydrolyse oder durch Substitution mit Chlor zerstört wird.

Wie die Messungen der amerikanischen Wissenschaftler im Südpolarmeer gezeigt haben, muß es über die chemische Zerset​zung hinaus weitere Abbaumechanismen im Meer geben.  In Frage kom​men den Forschern zufolge zuerst mikro​bielle Prozesse.  Das legen auch jüngste Ex​perimente nahe, die in den Küstengewässern Floridas mit Bakerien vorgenommen wurden.  Nach den neuen Berechnungen werden in den Ozeanen rund 56 Millionen Tonnen produziert und gleichzeitig 77 Millionen Tonnen vernichtet.  Damit ver​ringert sich die durchschnittliche Aufent​haltsdauer der Verbindung in der Atmo​sphäre beträchtlich.  Sie beträgt im Mittel rund ein dreiviertel Jahr.  Dadurch sinkt auch die Wahrscheinlichkeit, daß ein Gas​molekül die Stratosphäre erreicht.

Wieviel Methylbromid tatsächlich in die Ozonschicht der Stratosphäre gelangt, ist weitgehend unbekannt.  Auf dem Weg dorthin werden zwar durch Reaktion mit Hydroxyl-Radikalen und durch die Ein​wirkung energiereicher Sonnenstrahlung große Mengen zerstört, dennoch verbleibt etwas davon in der Luft.  Wie Messungen ergeben haben, enthält die untere Atmo​sphäre rund 10 ppt (billionstel Anteile).  Weniger jedoch die Konzentration als die Reaktionsfreudigkeit des Stoffes mit dem Ozon machen nach Meinung der Wissen​schaftler seine Gefährlichkeit aus.  Erst ein​mal in der Stratosphäre angekommen, zer​setzen die Bromatome als Katalysatoren das Ozon vierzig- bis hundertmal so schnell wie das von den FCKW stammen​de Chlor.

Methylbromid wird als Pflanzenschutz​mittel in einigen Jahren zumindest in den Industrieländern endgültig verboten.  In den Vereinigten Staaten, Israel, Japan, Ita​lien, Spanien, Frankreich und Australien werden derzeit mehr als 80 Prozent ver​braucht.  Das meist aus bromhaltigen Salz​ablagerungen gewonnene Mittel dient hauptsächlich zur Sterilisation von Acker​böden und zur Behandlung von Getreide, Früchten und Holz.

